
Der Neuzeit zweite Periode.
Vom Westfälischen Frieden bis zur französischen Revolution

1648—1789.
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I. Die Zeit Ludwigs XIV.

Einleitung.
Die Entwicklung Brandenburgs und Preußens bis 1640.

Nach dem Westfälischen Frieden konnte eine Neugestaltung des jf^^ung
Deutschen Reiches nur von den Einzelstaaten ausgehen. UnterGröbens
ihnen wurde nächst Osterreich Brandenburg-Preußen besonders
wichtig und zugleich vorbildlich durch die Wirksamkeit des Großen
Kurfürsten. Dieser war seit Jahrhunderten wieder der erste be-
deutende deutsche Staatsmann, neben dem Prinzen Eugen die am
meisten hervorragende Persönlichkeit der deutschen Geschichte von 1648
bis 1740 und der einzige deutsche Landesherr seiner Zeit, der eine kraft-
volle Politik verfolgte. Seine größte Tat war die Begründung
des brandenburgisch-preußischen Staates.

A. Brandenburg.
§56. Brandenburg in der ältesten Zeit und unter

den Askaniern.

1. Die Anfänge der Mark. Gegen die während der Völker-
Wanderung in das ostelbische Gebiet vorgedrungenen Slaven kämpfte
zuerst Karl der Große; doch was er erreichte, hatte keinen langen «°rr
Bestand. Heinrich I. eroberte 928 B^r a n^_e n b u r a. die Feste der Heinrich i.

Heoeller; unter Otto dem Großen tat sich besonders
Gero hervor, dessen Mark in Nordmark, Lausitz und Meißen ®«o
zerfiel. Näheres über die Slavenkämpfe von Karl dem Großen bis
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